


 

 

 

 

 
Gleichzeitig hatte der Prozess eine selbstregulierende Komponente. Denn auch die im Sediment 
lebenden Organismen benötigen Sauerststoff. Sank dessen Gehalt im Meerwasser zu stark, konn-
ten Würmer und andere Organismen das Sediment nicht mehr so intensiv durchmischen, die 
Phosphatkonzentrationen im Wasser stiegen wieder, das Phytoplankton vermehrte sich und pro-
duzierte wieder mehr Sauerstoff. Ein Gleichgewicht stellte sich ein.  
 
„Deshalb stellen wir die These auf, dass tierische Aktivitäten in den Sedimenten der Ozeane eine 
stabilisierenden Effekt auf die Sauerstoffkonzentrationen der Atmosphäre hatten“, erklärt der Kie-
ler Biogeochemiker. Anhand von Laborversuchen, die die Bedingungen des Urozeans möglichst 
nahe kommen sollen, soll diese These in zukünftigen Untersuchungen überprüft werden   
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